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(54) Elektrische Adressierungsvorrichtung

(57) Elektrische Adressierungsvorrichtung, umfas-
send eine mit Leiterbahn-Kontaktstellen (9) versehene
erste Leiterplatte (1), auf der wenigstens eine erste
Schaltungsanordnung (3) mit mindestens einem verstell-
baren elektrischen Bauelement mit wenigstens einem er-
sten Verstellmittel (5) angeordnet ist, welches zur Ver-
änderung mindestens einer elektrischen Kenngröße der
ersten Schaltungsanordnung (3) dient, eine zweite
Schaltungsanordnung (4) mit wenigstens einem elektri-
schen Bauelement zur Ausführung einer Adressierungs-
funktion, wobei die erste Schaltungsanordnung (3) mit
der zweiten Schaltungsanordnung (4) elektrisch verbun-

den ist, und einen Steckverbinder (10) mit einer Aufnah-
me (11), zur Aufnahme der ersten Leiterplatte (1), und
mit ersten und zweiten Kontaktmitteln (7, 8), wobei die
ersten Kontaktmittel (7) in der Aufnahme (11) angeordnet
sind und zum Kontaktieren der Leiterbahn-Kontaktstel-
len (9) auf der ersten Schaltungsanordnung (3) dienen
sowie mit den zweiten Kontaktmitteln (8) elektrisch ver-
bunden sind, wobei die zweiten Kontaktmittel (8) zum
Kontaktieren einer zweiten Leiterplatte (2) dienen, an
welcher der Steckverbinder zum elektrischen Verbinden
der ersten Leiterplatte (1) mit der zweiten Leiterplatte (2)
mechanisch anzuordnen ist oder angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Elektrische Adressie-
rungsvorrichtung, umfassend eine mit Leiterbahn-Kon-
taktstellen versehene erste Leiterplatte, auf der wenig-
stens eine erste Schaltungsanordnung mit mindestens
einem verstellbaren elektrischen Bauelement mit wenig-
stens einem ersten Verstellmittel angeordnet ist, welches
zur Veränderung mindestens einer elektrischen Kenn-
größe der ersten Schaltungsanordnung dient.
[0002] Elektrische Adressierungsvorrichtungen der
gattungsgemäßen Art werden vorwiegend zur Adressie-
rung von Busteilnehmern in Datenübertragungssyste-
men oder von elektrischen Verbrauchern in Schalt- oder
Steuerungsanlagen verwendet. Sie werden meist in von
außen zugängliche Modulelemente dieser Anlagen ein-
gebaut um eine Einstellung der Adresse oder eine War-
tung zu ermöglichen. Die Adresseinstellung erfolgt dabei
häufig mittels elektrischer Bauelemente wie Drehcodier-
oder Dipschalter, welche auf Leiterplatten untergebracht
sind. Zur Einstellung des Adresscodes der einzustellen-
den Adresse ist üblicherweise eine auf dem Gehäuse
dieser Modulelemente aufgedruckte Ziffer oder eine Zif-
fernfolge anzuwählen, wobei im Falle von Dipschaltern
meist eine Binärzahl, und im Falle von Drehcodierschal-
tern meist eine Dezimal- oder Hexadezimalzahl einzu-
stellen ist. Die Verstellmittel selbst sind üblicherweise als
mechanische Schalter, Einstellräder, Hebel, Taster oder
dergleichen ausgeführt.
[0003] Die Druckschrift W02010/054854A1 beschreibt
ein elektrisches Klemmenmodul mit einer Adressie-
rungsmöglichkeit, welches zusammen mit weiteren elek-
trischen oder elektronischen Modulen in Schaltschrän-
ken eingebaut und durch Aufrasten auf einer Hutschiene
befestigt wird. Zur Ausführung einer Adressfunktion ist
dieses Klemmenmodul mit einem Verstellmittel zur Ver-
änderung einer elektrischen Stellgröße einer Schal-
tungsanordnung ausgestattet, Gemäß der W02010/-
054854A1 kann mit einer derartigen Vorrichtung eine
Auswahl von Schaltstellungen getroffen werden, um bei-
spielsweise eine Adresseinstellung oder eine Kodierun-
gen von Teilnehmern eines Bussystems vorzunehmen.
[0004] Bei derartigen elektrischen Adressierungsvor-
richtungen mit Drehcodierschaltern ist oftmals eine
Adressierung nur im einstelligen Adressbereich möglich,
so dass nur die Einstellung einer Adresse im Dezimal-
zahlenbereich mit den Ziffern von Null bis Neun ermög-
licht ist. Ist die Einstellung einer mehrstelligen Adresse
gefordert, so muss entweder ein weiteres Verstellmittel,
beispielsweise ein weiterer Drehcodierschalter, einge-
setzt werden, oder es muss auf eine Dipschalterbank mit
einer Vielzahl von Dipschaltern zurückgegriffen werden,
wobei in diesem Falle die Eingabe der Adresse im Binär-
code zu erfolgen hat, welcher vorher entsprechend be-
rechnet werden muss, Eine schnellen Eingabe des
Adresscodes sowie eine gute Ablesbarkeit der einge-
stellten Adresse ist somit nicht möglich.
[0005] Ferner sieht die Druckschrift W02010/054854-

A1 ein elektrisches Klemmenmodul für den Einbau in ei-
nen Schaltschrank mit einer Adressierungsfunktion vor,
welches ein elektrisches verstellbares Bauteil mit einem
Verstellmittel zur Eingabe eines mehrstelligen Adressco-
des aufweist. Innerhalb des elektrischen Klemmenmo-
duls ist eine Schaltungsanordnung mit Adressierungs-
funktion auf einer Leiterplatte angeordnet. Die beiden
verstellbaren elektrischen Bauteile sind auf dieser Lei-
terplatte angeordnet und jeweils als Drehpotentiometer
mit je einem Rändelrad ausgeführt, welches mit Ziffern-
markierungen auf der Umfangsfläche versehen ist. Da-
mit das Klemmenmodul eine möglichst geringe Aufbau-
breite gewährleistet, sind die beiden Potentiometer so-
wie deren Verstellmittel auf zwei sich gegenüberliegen-
den Seiten unmittelbar auf einer Leiteplatte angebracht,
wobei die beiden Verstellmittel mit einem innen liegen-
den elektrischen Abnehmer versehen sind und mit einer
gemeinsamen Nietverbindung auf der Leiterplatte befe-
stigt sind, um den notwendigen Einbauraum möglichst
gering zu halten. Die gesamte Aufbaubaubreite eines
derartigen Klemmenmoduls mit einer Adressierungsvor-
richtung setzt sich aus der Breite der beiden Verstellmit-
telräder sowie aus der Dicke der Leiterplatte zusammen,
auf der die beiden Verstellmittel befestigt sind.
[0006] Eine derartige Adressierungsvorrichtung ist je-
doch von außen, beispielsweise für Wartungs- oder Um-
rüstarbeiten, nicht zugänglich, ohne dass das Gehäuse
des elektrischen Klemmenmoduls geöffnet werden
muss. Ferner ist die Adressierungsvorrichtung mit der
Leiterplatte unmittelbar verbunden, so dass die bei der
Adressverstellung wirkenden mechanischen Kräfte auf
die Verstellmittel direkt auf die elektrischen Bauteile einer
Leiterplatte übertragen werden, wodurch diese beschä-
digt werden können. Treten umgekehrt Vibrationen auf
der Leiterplatte auf, welche auf die Schaltschrankperi-
pherie und damit auf eine Adressierungsvorrichtung ein-
wirken, beispielsweise hervorgerufen durch einen von
der Schaltschrankanlage gesteuerten und adressierten
Motorenantrieb, so werden diese Vibrationen unmittelbar
auf die Adressierungsvorrichtung übertragen, womit
ebenfalls die Gefahr von Störungsausfällen besteht.
Muss eine derartige Adressierungsvorrichtung ausge-
tauscht oder umgerüstet werden, so ist dies häufig mit
erheblichem Aufwand verbunden.
[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, vor dem Hintergrund des aufgezeigten Standes der
Technik eine verbesserte elektrische Adressierungsvor-
richtung mit einer einfacher zu bedienenden Verstell-
möglichkeit der Adresse zu schaffen. Des Weiteren soll
die elektrische Adressierungsvorrichtung einfach und
günstig herzustellen sein sowie eine einfache Montage-
möglichkeit bei gleichzeitiger guter Ablesbarkeit der
Adresseinstellung bieten.
[0008] Erfindungsgemäße Lösungen der Aufgabe
sind bereits durch die Gegenstände mit den Merkmalen
gemäß den anhängenden unabhängigen Unteransprü-
chen gegeben. Vorteilhafte und/oder bevorzugte Ausfüh-
rungsformen und Weiterbildungen sind Gegenatand der
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Unteransprüche.
[0009] Wesentliche Vorteile der Erfindung und deren
einzelnen Ausführungsformen oder Weiterbildungen
sind demnach darin begründet, dass die elektrische
Adressierungsfunktion einen geringen Einbauraum und
eine einfache und schnelle Zugänglichkeit aufweist, wo-
durch sich die Möglichkeiten einer einfachen Austausch-
barkeit und eine verbesserte Wartungsmöglichkeit erge-
ben. Des Weiteren ermöglicht die erfindungsgemäße
Adressierungsvorrichtung eine mechanische Entlastung
während der Adressverstellung, einen geringen mecha-
nischen Kräfteeintrag auf die die Adressvorrichtung um-
gebende Bauteilperipherie und/oder eine Reduzierung
des Kräfteeintrags auf die elektrischen Adressierungs-
vorrichtung seitens äußerer unerwünschter Kräfteein-
flüsse wie beispielsweise Schwingungen oder Stöße.
[0010] Die Aufgabe der Erfindung wird durch eine elek-
trische Adressierungsvorrichtung gelöst, welche eine mit
Leiterbahn-Kontaktstellen versehene erste Leiterplatte
umfasst, auf der wenigstens eine erste Schaltungsan-
ordnung mit mindestens einem verstellbaren elektri-
schen Bauelement mit wenigstens einem ersten Verstell-
mittel angeordnet ist, welches zur Veränderung minde-
stens einer elektrischen Kenngröße der ersten Schal-
tungsanordnung dient.
[0011] Ferner umfasst die elektrische Adressierungs-
vorrichtung eine zweite Schaltungsanordnung mit wenig-
stens einem elektrischen Bauelement zur Ausführung ei-
ner Adressierungsfunktion, wobei die erste Schaltungs-
anordnung mit der zweiten Schaltungsanordnung elek-
trisch verbunden ist, und einen Steckverbinder mit einer
Aufnahme, zur Aufnahme der ersten Leiterplatte, und mit
ersten und zweiten Kontaktmitteln versehen ist, wobei
die ersten Kontaktmittel in der Aufnahme angeordnet
sind und zum Kontaktieren der Leiterbahn-Kontaktstel-
len auf der ersten Schaltungsanordnung dienen sowie
mit den zweiten Kontaktmitteln elektrisch verbunden
sind, wobei die zweiten Kontaktmittel zum Kontaktieren
einer zweiten Leiterplatte dienen, an welcher der Steck-
verbinder zum elektrischen Verbinden der ersten Leiter-
platte mit der zweiten Leiterplatte mechanisch anzuord-
nen ist oder angeordnet ist.
[0012] Erfindungsgemäß weist die erste Leiterplatte
der elektrischen Adressierungsvorrichtung mindestens
eine erste Schaltungsanordnung mit mindestens einem
verstellbaren elektrischen Bauteil, wie beispielsweise ein
elektrisches Widerstandspotentiometer oder einen Ver-
stellkondensator, und eine Vielzahl von elektrischen Lei-
terbahnkontaktstellen auf, welche in bevorzugter Aus-
führungsform nebeneinander an einem äußeren Rand-
abschnitt der ersten Leiterplatte angeordnet sind.
[0013] Dieser äußere Randabschnitt der ersten Leiter-
platte ist in weiterer bevorzugter Ausführungsform auf
einem Leiterplattenabschnitt der ersten Leiterplatte an-
geordnet, welcher zum Einstecken in einen Steckverbin-
der dient Der Leiterplattenabochnitt ist zu diesem Zweck
vorzugsweise rechteckförmig ausgebildet und springt
gegenüber dem äußeren Rand der ersten Leiterplatte

hervor, wobei eine andere vorteilhafte Geometrie eben-
falls möglich ist.
[0014] In weiterer bevorzugter Ausgestaltung der Er-
findung ist das elektrisch verstellbare Bauteil, beispiels-
weise ein Potentiometer, als elektrisch leitfähiger Leiter-
bahnabschnitt unmittelbar auf der ersten Leiterplatte an-
geordnet.
[0015] Erfindungsgemäß kann mit dem elektrisch ver-
stellbaren Bauteil eine elektrische Kenngröße auf der er-
sten Schaltungsanordnung auf der ersten Leiterplatte
eingestellt werden. Vorteilhaft kann ein Widerstand, eine
Kapazität und/oder eine Induktivität eingestellt werden,
Die Einstellung einer weiteren elektrischen Kenngröße
ist jedoch ebenfalls möglich.
[0016] Vorzugsweise besteht der Leiterbahnabschnitt
aus einer Widerstandsschicht, wie beispielsweise eine
Carbonbeschichtung. Diese Widerstandsschicht wird bei
der Herstellung der elektrischen Adressierungsvorrich-
tung entsprechend ringförmig auf der ersten Leiterplatte
angeordnet und wird vorteilhaft als Widerstandspaste
aufgetragen. Ein weiterer elektrisch leitfähiger, jedoch
nicht mit einer Widerstandsschicht versehener Leiter-
bahnabschnitt dient als Abgriffsbahn zur Stromversor-
gung bzw. zur Stromableitung.
[0017] Als Verstellmittel kann in vorteilhafter Ausge-
staltung ein Rändelrad zur Anwendung kommen, wel-
ches auf der ersten Leiterplatte über den der aus einer
Widerstandsschicht bestehende Leiterbahnabschnitt
angeordnet ist. Zu diesem Zweck ist der aus einer Wi-
derstandsschicht bestehende Leiterbahnabschnitt sowie
die Abgriffsbahn vorteilhaft ringförmig aufgetragen.
[0018] Zweckmäßig ist ferner ein elektrischer Abneh-
mer in das Rändelrad eingebracht. Durch Anlegen einer
Spannung an die erste Schaltungsanordnung fließt ein
Strom über einen Teil des ersten Leiterbahnabschnitts
des verstellbaren elektrischen Bauelements zu einem
Schenkel des Abnehmers, weiter über den Abnehmer
zur Abgriffsbahn und schließlich in die Schaltungsanord-
nung 3 zurück. Wird die Position des Rändelrads bzw.
des Verstellmittels zusammen mit dem Abnehmer ver-
stellt, so kann der elektrische Widerstandswert oder eine
weitere elektrische Kenngröße entsprechend verändert
werden.
[0019] Erfindungsgemäß ist ferner eine zweite Schal-
tungsanordnung vorgesehen, welche mit der ersten
Schaltungsanordnung elektrisch verbunden ist und zur
Ausführung einer Adressierungsfunktion dient. Zweck-
mäßig dient diese zweite Schaltungsanordnung zur Ver-
arbeitung der mit dem elektrisch verstellbaren Bauteil der
ersten Schaltungsanordnung veränderten elektrischen
Kenngröße zur Berechnung oder Erzeugung eines
Adressierungswerts.
[0020] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
zweite Schaltungsanordnung entweder auf der ersten
oder einer zweiten Leiterplatte angeordnet oder befindet
sich auf einer weiteren elektrischen Vorrichtung, wie bei-
spielsweise einem Schaltschrankmodul oder einem
Steuergerät. In einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
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tung der Erfindung ist die erste Schaltungsanordnung
nur teilweise auf der ersten Leiterplatte angeordnet.
[0021] Nach einem weiteren Erfindungsmerkmal der
elektrischen Adressierungsvorrichtung ist ein elektri-
scher Steckverbinder umfasst, welcher mit einer Aufnah-
me versehen ist, die zur Aufnahme der ersten Leiterplatte
der elektrischen Adressierungsvorrichtung dient und mit
ersten Kontaktmitteln zum Kontaktieren der auf der er-
sten Leiterplatte angebrachten elektrischen Leiterbahn-
kontaktstellen ausgestattet ist.
[0022] Der Steckverbinder ist bevorzugt als Leiterplat-
tendirektsteckverbinder ausgebildet, so dass die erste
Leiterplatte unmittelbar, das heißt ohne einer Zuhilfenah-
me einer weiteren Steckverbindervorrichtung, in die Auf-
nahme des Steckverbinders eingesteckt werden kann
und somit eine elektrische Verbindung zwischen den er-
sten Kontaktmitteln in der Aufnahme des Steckverbin-
ders und den auf der ersten Leiterplatte angeordneten
Leiterbahn-Kontaktstellen hergestellt ist.
[0023] Erfindungsgemäß ist der Steckverbinder mit
zweiten Kontaktmitteln ausgestattet, welche mit den er-
sten Kontaktmitteln elektrisch verbunden sind.
[0024] Nach einem weiteren Erfindungsmerkmal ist
der Steckverbinder auf einer zweiten Leiterplatte anzu-
ordnen oder angeordnet. Vorteilhaft ist der elektrische
Steckverbinder hierzu mit zweiten Kontaktmitteln zum
elektrischen Verbinden bzw. zum Anschluss an die zwei-
te Leiterplatte ausgestattet. Die zweiten Kontaktmittel
können als Lötanschlussstifte ausgeführt sein, so dass
der Steckverbinder mit der zweiten Leiterplatte verlötet
befestigt werden kann. Eine zusätzliche mechanische
Befestigung des Steckverbinders mittels weiterer Befe-
stigungsmittel, welche an dem Steckverbinder ange-
bracht sind, ist ebenfalls vorteilhaft.
[0025] In vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung
sind die ersten und/oder die zweiten Kontaktmittel des
Steckverbinders derart federnd ausgestaltet, so dass ei-
nerseits der Steckverbinder an der zweiten Leiterplatte
und/oder andererseits die erste Leiterplatte in der Auf-
nahme des Steckverbinders kräftedämpfend befestigt ist
und Vibrationen oder äußere Kräfteeinwirkungen wir-
kungsvoll gedämpft und/oder reduziert werden.
[0026] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist die Aufnahme des Steckverbinders als mehrpolige
Buchse mit einer Vielzahl von ersten Kontaktmitteln aus-
gestaltet, welche nebeneinander angeordnet sind.
[0027] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist der Steckverbinder zur Aufnahme von einer Viel-
zahl erster Leiterplatten mit daran angeordneten verstell-
baren elektrischen Bauteilen und Verstellmitteln ausge-
bildet, so dass eine elektrische Adressierungsvorrich-
tung geformt werden kann, welche einen mehrstelligen
Adressierungsbereich aufweist, wobei jedes Verstellmit-
tel einen einstelligen Ziffernbereich zuweisen kann. Der
Steckverbinder ist zu diesem Zweck mit einer Vielzahl
von nebeneinander oder aufeinander angeordneten Auf-
nahmen zur Aufnahme von ersten Leiterplatten verse-
hen.

[0028] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung weist die erste Leiterplatte der elektrischen Adres-
sierungsvorrichtung wenigstens ein zweites Verstellmit-
tel und ein weiteres verstellbares elektrisches Bauteil,
wie beispielsweise ein elektrisches Widerstandspoten-
tiometer oder einen Verstellkondensator, auf, welches
die Veränderung einer weiteren elektrischen Kenngröße
der ersten Schaltungsanordnung, wie beispielsweise ei-
nes elektrischen Widerstands, einer Kapazität und/oder
einer Induktivität oder eine weiteren elektrischen Kenn-
größe ermöglicht.
[0029] Um eine möglichst geringe Aufbauhöhe der
elektrischen Adressierungsvorrichtung zu erreichen, ist
in einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung vor-
gesehen, dass wenigstens ein Verstellmittel und/oder die
erste Leiterplatte im Wesentlichen parallel zu der zweiten
Leiterplatte angeordnet ist. Hierzu ist es zweckmäßig den
Steckverbinder mit einer, in Bezug auf die zweite Leiter-
platte, im Wesentlichen parallelen Aufnahme zu verse-
hen.
[0030] Vorzugsweise ist wenigstens ein Verstellmittel
auf der ersten Leiterplatte durch ein Lager unmittelbar
auf der ersten Leiterplatte gelagert.
[0031] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung weist die erste Leiterplatte der elektrischen Adres-
sierungsvorrichtung wenigstens ein weiteres verstellba-
ren elektrischen Bauteil und ein zweites Verstellmittel
auf, welches auf einer gegenüberliegenden Seite der er-
sten Leiterplatte angeordnet ist. Hierzu ist in besonders
vorteilhafter Ausführungsform der Erfindung der Steck-
verbinder mit einer Aufnahme versehen, welche jeweils
auf zwei sich gegenüberliegenden Seiten eine Vielzahl
von ersten Kontaktmitteln aufweist. Entsprechend kann
die erste Leiterplatte jeweils beidseitig mit Leiterbahn-
Kontaktetellen ausgestattet sein.
[0032] Vorteilhaft wird ein zweites Verstellmittel auf
der gegenüberliegenden Seite derart auf der ersten Lei-
terplatte angeordnet, so dass dieses mittels eines ge-
meinsamen Lagers unmittelbar auf der ersten Leiterplat-
te gelagert ist. Darüber hinaus ist es besonders vorteil-
haft wenigstens ein Verstellmittel durch ein Vernieten
oder ein Verrasten desgleichen im Lager auf der ersten
Leiterplatte zu lagern. Hierdurch wird erreicht, dass die
elektrische Adressierungsvorrichtung wenigstens zwei
nebeneinander angeordnete Verstellmittel aufweist, wel-
che eine besonders gute Ablesbarkeit eines mehrstelli-
gen Adresscodes gewährleisten.
[0033] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist die erste Leiterplatte mit einer Ausnehmung ver-
sehen, in welche wenigstens das erste und/oder zweite
Verstellmittel eingreifen kann. Diese Ausnehmung er-
möglicht den Eingriff eines zweiten Verstellmittels in die
erste Leiterplatte, so dass diese unmittelbar über der
zweiten Leiterplatte angeordnet werden kann, während
das zweite Verstellmittel teilweise auf die gegenüberlie-
gende Seite der ersten Leiterplatte ragt. Aufgrund einer
derartigen Anordnung des zweiten Verstellmittels wird
die Dicke der ersten Leiterplatte genutzt, um ein zweites
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Verstellmittel platzsparend an der elektrischen Adressie-
rungsvorrichtung anzuordnen, indem ein Teil des zwei-
ten Verstellmittels durch die erste Leiterplatte greift und/
oder diese umgreift. Hierdurch ist ein elektrisches Klem-
menmodul mit einer mehrstelligen Adressierungsfunkti-
on geschaffen, welches eine äußerst niedrige Aufbau-
höhe aufweist.
[0034] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist das erste und/oder zweite Verstell-
mittel der elektrischen Adressierungsvorrichtung mit ei-
nem Rastmechanismus oder einem Rastmittel versehen,
damit ein Benutzer einen Adresscode exakt einstellen
kann. Das Rastmittel wird beispielsweise durch eine
Rastfeder oder eine Drahtrastfeder gebildet, welche ent-
weder in das Verstellmittel oder in ein daran angebrach-
tes Eingriffselement, wie beispielsweise eine Ausneh-
mung oder eine Erhebung, welche in die äußere Um-
fangsfläche des Verstellmittels eingebracht ist, eingreift.
[0035] In einer alternativen Ausführungsform ist we-
nigstens ein verstellmittel mit einem oder mehreren Rast-
armen versehen, welche mit Eingriffselementen, bei-
spielsweise an deren äußeren Enden, versehen sind.
Diese Eingriffselemente sind derart ausgestaltet, dass
ein Eingriff in auf der ersten Leiterplatte angebrachte kor-
respondierende Aufnahmeelemente ermöglicht ist, wel-
che in vordefinierten Abständen in die erste Leiterplatte
eingebracht sind. Vorzugsweise dienen diese Eingriffs-
elemente zusätzlich auch als Abstandsmittel und ge-
währleisten einen definierten Abstand zwischen der Ver-
stellmittelkante, welche der ersten Leiterplatte zuge-
wandt ist, und einer Gleitbahn auf der ersten Leiterplatte,
auf welcher sich das Eingriffselement bewegen kann.
Zweckmäßig ist das Eingriffselement hierzu als Schleif-
mittel in Gestalt eines Konus, eines Zylinders, einer Ku-
gel oder einer Halbkugel oder in einer weiteren vorteil-
haften Form ausgestaltet.
[0036] In weiterer bevorzugter Ausführungsform ist
der Rastarm als federnd gelagertes Teilstück aus der
Grundfläche des Verstellmittels geformt und weist eine
Neigung und/oder dämpfende Eigenschaften auf, so
dass das Verstellmittel von äußeren Einflüssen, wie bei-
spielsweise Stößen oder Vibrationen, geschützt ist, wo-
durch eine im Wesentlichen konstante Anpresskraft auf
die Gleitbahn durch das an dem Rastarm angebrachte
Eingriffselement gewährleistet ist.
[0037] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
der Erfindung ist das Rastmittel an der der ersten Leiter-
platte zugewandte Verstellmittelkante angebracht und
hat die Gestalt einer Rastnase, welche in das in die erste
Leiterplatte eingebrachte Aufnahmeelement mecha-
nisch eingreifen kann.
[0038] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist die elektrische Adressierungsvorrichtung in
einem elektrischen Klemmenmodul mit einer Vielzahl
von elektrischen Kontaktelementen zum Anschluss elek-
trischer Leiter in einem Gehäuse angeordnet, wobei das
Gehäuse zumindest eine zweite Leiterplatte aufnimmt,
auf welcher der Steckverbinder zur Aufnahme der ersten

Leiterplatte der elektrischen Adressierungsvorrichtung
angeordnet ist. Zweckmäßig ist zumindest ein Teil eines
wenigstens ersten und/oder eines zweiten Verstellmittels
durch wenigstens eine Gehäuseöffnung in zumindest ei-
ner Seitenwand des Gehäuses des elektrischen Klem-
menmoduls bedienbar. Die durch die von außen auf das
Verstellmittel wirkenden Kräfte werden bevorzugt von
dem Gehäuse aufgenommen und gedämpft. Ferner kön-
nen die auf das erste und oder zweite Verstellmittel ein-
wirkenden mechanischen Kräfte durch die federdämp-
fenden Eigenschaften der in der Aufnahme des Steck-
verbinders eingebrachten ersten Kontaktmittel reduziert
oder vollständig absorbiert werden. Die elektrische
Adressierungsvorrichtung kann bevorzugt, beispielswei-
se zum Zwecke der Umrüstung auf einen anderen
Adressbereich mit mehreren Adressstellen, aus dem Ge-
häuse des elektrischen Klemmenmoduls entfernt wer-
den, indem die elektrische Adressierungsvorrichtung aus
dem Steckverbinder heraus gezogen wird. Anschließend
kann diese durch eine weitere elektrische Adressie-
rungsvorrichtung ersetzt werden. Somit ist eine elektri-
sche Adressierungsvorrichtung geschaffen, welche eine
einfache, schnelle und sichere Montage und/oder Aus-
tauschbarkeit sowie eine gute Ablesbarkeit des einge-
stellten Adresscodes aufweist.
[0039] Die erfindungsgemäße elektrische Adressie-
rungsvorrichtung ist nachfolgend in bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispielen beschrieben. In der Zeichnung zeigen;

Fig. 1: Ein elektrisches Klemmenmodul mit einer
Adressierungsvorrichtung in perspektivischer
Ansicht

Fig. 2: Ein geöffnetes elektrisches Klemmenmodul
mit einer Adressierungsvorrichtung mit zwei
Verstellmitteln

Fig. 3: Ein geöffnetes elektrisches Klemmenmodul
mit zwei Verstellmitteln mit einer auf der zwei-
ten Leiterplatte angebrachten Ausnehmung

Fig. 4: Eine Detailansicht eines Leiterplattendirekt-
verbinders

Fig. 5: Eine Leiterplatte einer Adressierungsvorrich-
tung mit zwei Verstellmitteln ohne Leiter-
bahn-Kontaktstellen

Fig. 6: Ein Leiterplatte einer elektrischen Adressie-
rungsvorrichtung mit einem Verstellmittel
ohne Leiterbahn-Kontaktstellen

Fig. 7: Ein Potentiometer einer elektrischer Adres-
sierungsvorrichtung mit Leiterbahn-Kontakt-
stellen

Fig. 8: Ein Potentiometer einer elektrischer Adres-
sierungsvorrichtung ohne Leiterbahn-Kon-
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taktstellen

Fig. 9: Eine erste Leiterplatte mit einem daran ange-
brachten Potentiometer und einem Verstell-
mittel

Fig. 10: Eine erste Leiterplatte mit einem an dem Po-
tentiometer angeordneten Abnehmer und ei-
nem Verstellmittel

Fig. 11: Ein Verstellmittel mit einem daran ange-
brachten Abnehmer und drei Kugel-Rastar-
men

Fig. 12: Ein Verstellmittel mit einem daran ange-
brachten Abnehmer und drei Kegel-Rastar-
men

Fig. 13: Eine erste Leiterplatte einer Adressierungs-
vorrichtung mit zwei Verstellmitteln, zwei
Rastfedern und zwei Rastarmen

Fig. 14: Eine erste Leiterplatte einer Adressierungs-
vorrichtung mit zwei Verstellmitteln, zwei
Rastfe- dern, zwei Rastarmen und einer seit-
lich fixierten Rastfeder-Montageplatte

Fig. 15: Ein Verstellmittel mit einem daran ange-
brachten Abnehmer und einer Rastnase

Fig. 16: Eine erste Leiterplatte einer Adressierungs-
vorrichtung mit zwei Verstellmitteln, zwei
Drahtrastfedern und einem Rastarm

Fig. 17: Eine erste Leiterplatte einer Adressierungs-
vorrichtung mit zwei Verstellmitteln und drei
Rastarmen in alternativen Ausführungsfor-
men

Fig. 18: Eine Darstellung eines Rastmittels auf einer
ersten Leiterplatte

Fig. 19: Ein als Adressschalter aufgebautes verstell-
bares elektrisches Bauteil

Fig. 20: Ein einstellbares elektrisches Bauteil mit in-
duktiver und/oder kapazitiver Ermittlung der
Position des Verstellmittels

Fig. 21: Ein als veränderlicher Kondensator aufge-
bautes verstellbares elektrisches Bauteil

Fig. 22: Ein als veränderlicher Kondensator aufge-
bautes verstellbares elektrisches Bauteil im
auf die Leiterplatte montierten Zustand

Im Folgenden wird die Erfindung anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen und unter Bezugnahme auf die Figuren

näher erläutert, wobei gleiche und ähnliche Elemente
teilweise mit gleichen Bezugszeichen versehen sind und
die Merkmale der verschiedenen Ausführungsbeispiele
miteinander kombiniert werden können.
[0040] Fig.1 zeigt ein bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel einer elektrischen Adressierungsvorrichtung der er-
findungsgemäßen
[0041] Art, welche in einem elektrischen Klemmenmo-
dul 41 angeordnet ist. Das Gehäuse 12 weist zahlreiche
elektrische Kontaktelemente 42 auf, an die elektrische
Leiter angeschlossen werden können. Die elektrischen
Leiter stellen Verbindungen zu Sensoren, Aktoren und
oder weiteren elektrischen Klemmenmodulen her. Die
Befestigung der Leiter an dem Klemmenmodul 41 erfolgt
mittels Schraubklemmen, Federkraftklemmen oder der-
gleichen. An der oberen Gehäuseseite des elektrischen
Klemmenmoduls 41 ist ein Verstellmittel 5 angeordnet,
mit dem die Adresse der elektrischen Adressierungsvor-
richtung eingestellt oder verändert werden kann. Dazu
ist in dem Gehäuse 12 eine Gehäuseöffnung 13 vorge-
sehen, durch die das Verstellmittel 5 eingestellt werden
kann. Das Verstellmittel 5 ist in Fig. 1 als Rad mit meh-
reren Markierungen 21 ausgeführt.
[0042] Fig. 2 zeigt das geöffnete Gehäuse 12 des elek-
trischen Klemmenmoduls 41 mit der darin angeordneten
erfindungsgemäßen elektrischen Adressierungsvorrich-
tung. Die erste Leiterplatte 1 der elektrischen Adressie-
rungsvorrichtung ist innerhalb des Gehäuses 12 des
elektrischen Klemmenmoduls im Wesentlichen parallel
zu der zweiten Leiterplatte 2 ausgerichtet und mittels des
elektrischen Steckverbinders 10 mit dieser verbunden.
Auf der ersten Leiterplatte befindet sich die erste Schal-
tungsanordnung 3 (nicht gezeigt) mit zwei als Potentio-
meter ausgeführten verstellbaren elektrischen Bauele-
menten, welche die Veränderung einer elektrischen
Kenngröße, beispielsweise eines Widerstandswerts, der
ersten Schaltungsanordnung ermöglichen. Die beiden
Potentiometer sind unterhalb der Verstellmittel 5, 6 an-
geordnet und wirken mit diesen zusammen.
[0043] Die beiden Verstellmittel 5, 6 dienen zur Ein-
stellung einer zweistelligen Adresse mit einer ersten und
einer zweiten Ziffer, wobei jeweils ein Verstellmittel nur
eine ziffer zuweist. So weist beispielsweise das erste
Verstellmittel 5 die erste Ziffernstelle und das zweite Ver-
stellmittel 6 die zweite Ziffernstelle zu. Die beiden Ver-
stellmittel 5, 6 sind mittels einer gemeinsamen Nietver-
bindung auf zwei gegenüberliegenden Seiten der ersten
Leiterplatte 1 derart angeordnet, dass ein Teil der als
Räder ausgeführten Verstellmittel (5, 6) aus dem Gehäu-
se 13 des elektrischen Klemmenmoduls 41 ragt, so dass
eine Adresseinstellung von der Geräteaußenseite durch
eine Benutzerperson ermöglicht ist.
[0044] Die erste Leiterplatte 1 ist mit einem auf Fig. 2
nicht sichtbaren mit Leiterbahn-Kontaktstellen 9 verse-
henen Leiterplattenabschnitt ausgestattet, welcher in die
als mehrpolige Buchse ausgeführte Aufnahme 11 des
Steckverbinders 10 eingesteckt ist, wodurch die Leiter-
bahn-Kontaktstellen 9 der ersten Leiterplatte 1 mit in dem
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Steckverbinder eingebrachten ersten Kontaktmitteln 7
elektrisch verbunden sind.
[0045] Auf der zweiten Leiterplatte 2 befindet sich eine
zweite Schaltungsanordnung 4, welche zur Ausführung
der Adressierungsfunktion dient, wobei diese zweite
Schaltungsanordnung auch auf der ersten Leiterplatte
(1) oder einer weiteren Vorrichtung angeordnet sein
kann. Die zweite Schaltungsanordnung 4 ist mit den elek-
trischen Kontaktelementen 42 des elektrischen Klem-
menmoduls, beispielsweise durch auf der zweiten Lei-
terplatte 2 angeordnete Leiterbahnen, verbunden. Der
Steckverbinder 10 ist an der zweiten Leiterplatte 2 an-
geordnet und als Leiterplatten-Direktverbinder ausgebil-
det. Zur elektrischen Verbindung und zur mechanischen
Befestigung der elektrischen Adressierungsvorrichtung
mit der zweiten Leiterplatte 2 ist der steckverbinder 10
mit als Anschlussstifte ausgeführten zweiten Kontaktmit-
teln 8 ausgestattet, welche auf der zweiten Leiterplatte
2 angelötet sind und mit den ersten Kontaktmitteln 7 in
der Aufnahme 11 des Steckverbinders 10 elektrisch ver-
bunden sind.
[0046] Der Einbau und der elektrische Anschluss der
ersten Leiterplatte 1 an das elektrische Klemmenmodul
des elektrischen Adressierungsmoduls erfolgt durch ein
Einschieben der ersten Leiterplatte 1 in Einsteckrichtung
E in die Aufnahme 11 des Steckverbinders 10. Zu diesem
zweck kann das Gehäuse 12 an seiner Frontseite und/
oder an einem Seitenteil geöffnet werden, um Zugang
zu dem auf der zweiten Leiterplatte 2 montierten Steck-
verbinder 10 zu erhalten. Nachdem die erste Leiterplatte
1 in dem Steckverbinder eingesteckt worden ist, wird das
Gehäuse wieder verschlossen. In einer alternativen Aus-
führungsform besitzt das Gehäuse 12 eine ausreichend
große Gehäuseöffnung, damit die erste Leiterplatte in
das Gehäuse 12 des elektrischen Klemmenmoduls 41
eingeschoben werden kann, ohne dass das Gehäuse 12
geöffnet werden muss.
[0047] Fig. 3 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines elektrischen Klemmenmoduls 41 mit einer darin
angeordneten elektrischen Adressierungsvorrichtung
bei der die erste Leiterplatte 1 mit einer Ausnehmung 14
versehen ist. Die Ausnehmung 14 ermöglicht den Eingriff
des zweiten Verstellmittels 6 in die erste Leiterplatte 1,
so dass diese unmittelbar über der zweiten Leiterplatte
2 angeordnet ist, während das zweite Verstellmittels 6
teilweise auf die gegenüberliegende Seite der ersten Lei-
terplatte 1 ragt. Aufgrund einer derartigen Anordnung des
zweiten Verstellmittels 5 wird die Dicke der ersten Lei-
terplatte 1 genutzt, ein zweites Verstellmittel 6 platzspa-
rend in das Gehäuse des elektrischen Klemmenmoduls
einzubringen, indem ein Teil des zweiten Verstellmittels
6 durch die erste Leiterplatte 1 greift.
[0048] Fig. 4 zeigt eine Detailansicht eines Steckver-
binders 10, welcher als Leiterplatten-Direktsteckverbin-
der zur unmittelbaren Aufnahme von Leiterplatten aus-
geführt ist. Der Steckverbinder 10 ist mit einer Aufnahme
11 zur Aufnahme der ersten Leiterplatte 1 und mit einer
Vielzahl von ersten elektrischen Kontaktmitteln 7 zur

elektrischen Verbindung mit der Leiterbahn-Kontaktstel-
len 9 der ersten Leiterplatte versehen, welche innerhalb
der ersten Aufnahme 11 angebracht sind. Die Aufnahme
11 weist in vorteilhafter Ausführung die Gestalt einer
mehrpoligen Buchse mit einer Vielzahl von elektrischen
Kontaktfedern auf. Zur Verbindung mit einer ersten Lei-
terplatte 1, welche jeweils auf zwei sich gegenüberlie-
genden Seiten Leiterbahn-Kontaktstellen 9 aufweisen
kann, ist die Aufnahme 11 bevorzugt mit mehreren ersten
Kontaktmitteln 7 und mit ersten Kontaktmitteln 7’ auf der
gegenüberliegenden Seite der Aufnahme 11 ausgestat-
tet.
[0049] Zweite Kontaktmittel 8 weist der Steckverbinder
10 auf der gegenüberliegenden Seite der Aufnahme 11
in Form von Lötanschlussstiften auf. Diese sind elek-
trisch mit den ersten Kontaktmitteln 7 verbunden und
senkrecht zur Einschubrichtung E am Steckverbinder 10
angeordnet.
[0050] Zur Befestigung des Steckverbinders 10 auf der
zweiten Leiterplatte 2 ist der Steckverbinder mit zwei zy-
lindrischen Befestigungsmitteln 10b versehen, welche in
Bohrungen der zweiten Leiterplatte 2 eingreifen und dar-
in eingeschnappt werden können. Hierfür besitzen die
beiden Befestigungsmittel 10b Leiterplattenausnehmun-
gen 10c zur Aufnahme einer Leiterplatte. Die Befesti-
gungsmitteln 10b und die Leiterplattenausnehmungen
10c können jegliche zur Aufnahme von Leiterplatten ge-
eignete Gestaltungsform besitzen. Als alternative oder
auch zusätzliche Befestigungsmöglichkeit kann der
Steckverbinder 10 mit den zweiten Kontaktmitteln 8 auf
der zweiten Leiterplatte 2 befestigt sein, indem diese
zweiten Kontaktmittel 8 auf der zweiten Leiterplatte 2 an-
gelötet oder beispielsweise in eine weitere mehrpolige
Buchse eingesteckt sind, welche auf der zweiten Leiter-
platte 2 befestigt ist.
[0051] Fig. 5 zeigt eine Detailansicht der elektrischen
Adressierungsvorrichtung mit der ersten Leiterplatte 1
und dem ersten und zweiten Verstellmittel 5, 6. Beide
Verstellmittel 5, 6 sind als Rad ausgestaltet und an der
äußeren Umfangsfläche 26 mit einer Vielzahl von ange-
brachten Markierungen 21 ausgestattet, wobei jeweils
ein Teilsegment der äußeren umfangsfläche 26 der bei-
den Verstellmittel 5, 6 aus der Gehäuseöffnung 13 her-
aus ragt. Die Markierungen 21 sind auf der äußeren Um-
fangsfläche 26 in definierten Abständen angeordnet und
mittels Markierungserhebungen 22 voneinander unter-
gliedert. Die Ablesbarkeit der Markierungen 21 kann an
einem unzureichend ausgeleuchteten Einbauort er-
schwert sein. Für diesen Fall kann das erste und/oder
zweite Verstellmittel 5, 6 aus einem transparenten und/
oder lichtdurchlässigen Material hergestellt sein. Bevor-
zugt ist zur besseren Ablesbarkeit ein Leuchtmittel 33
auf der ersten Leiterplatte 1 angeordnet. Mit dem Leucht-
mittel 33 können auch Diagnoseinformationen über den
zustand der elektrischen Adressierungsvorrichtung oder
auch Bereichsüberschreitungen, eine Visualisierung von
Schaltvorgängen, positive oder negative Ergebnisse ei-
nes ausgeführten Selbsttests und desgleichen signali-
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siert werden. So können beispielsweise Fehler in dem
elektrischen Klemmenmodul durch unterschiedliche
Blinkfrequenzen, intensitäten und/oder Farben zur An-
zeige gebracht werden. Im einfachsten Fall werden mit
dem Leuchtmittel eine angelegte Betriebsspannung und/
oder die Bereitschaft des elektrischen Klemmenmo-
dulsangezeigt.
[0052] Fig.6 zeigt eine Ausführungsform der elektri-
schen Adressierungsvorrichtung mit nur einem ersten
Verstellmittels 5, welches als Rändelrad mit einer Mar-
kierungserhebung 22 ausgebildet und durch Vernieten
auf der ersten Leiterplatte 1 befestigt ist. Ein Teil des
Verstellmittels 5 ragt aus der Gehäuseöffnung 13 heraus
um die Verstellung von außen zu ermöglichen. Die Ver-
stellung erfolgt durch Drehen des Randes des ersten
Verstellmittels 5. Die gezeigten Markierungserhebungen
22, die alternativ auch als Markierungsausnehmungen
23 ausgestaltet sein können, erlauben eine exakte Po-
sitionierung des Verstellmittels 5 in Bezug auf das Ge-
häuse 12 des elektrischen Klemmenmoduls 41. Zur Ver-
stellung kann ferner ein Schraubendreher verwendet
werden, der an der Markierungserhebung 22 oder in eine
entsprechende kerbenförmige Ausnehmung oder in eine
Markierungsausnehmung 23 eingreifen kann.
[0053] Fig.7 und Fig.8 zeigen eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der ersten Leiterplatte 1 der elektrischen
Adressierungsvorrichtung mit einem darauf angeordne-
ten elektrischen Widerstandspotentiometer als verstell-
bares elektrisches Bauteil. Der Pfeil E veranschaulicht
die Einsteckrichtung für das Einstecken in den Steckver-
binder. Auf der gegenüberliegenden Seite der ersten Lei-
terplatte 1 kann ein weiteres, zweites verstellbares elek-
trisches Bauteil in Gestalt eines Widerstandspotentiome-
ters angeordnet sein. Fig.7 veranschaulicht die Position
der zum Anschluss an den Steckverbinder dienenden
Leiterbahn-Kontaktstellen 9 an einem rechteckförmigen
Randbereich eines Leiterbahnabschnitts der ersten Lei-
terplatte 1, während in Fig.8 diese Leiterbahn-Kontakt-
stellen 9 unsichtbar sind.
[0054] Das in Fig.7 gezeigte Widerstandspotentiome-
ter weist fünf Leiterbahn-Kontaktstellen 9 auf. Entspre-
chend können auf der gegenüberliegenden Seite der er-
sten Leiterplatte 1 weitere Leiterbahn-Kontaktstellen an-
geordnet sein, wobei üblicherweise drei Kontaktstellen
zur Veränderung eines Kennwerts einer Schaltungsan-
ordnung 3, wie beispielsweise eines Widerstandswerts,
ausreichend sind. Weitere Leiterbahn-Kontaktstellen 9
können in einer bevorzugten Ausführungsform zur elek-
trischen Versorgung eines Leuchtmittels 33 dienen.
[0055] Das elektrisch verstellbare Bauteil weist einen
ersten Leiterbahnabschnitt 17 auf, welcher elektrisch leit-
fähig ist und als Abgriffsbahn für den elektrischen Ab-
nehmer 20, welcher an einem Verstellmittel angebracht
ist, dient. Ein zweiter Leiterbahnabschnitt 18 ist ringför-
mig um den zentral angeordneten ersten Leiterbahnab-
schnitt 17 angeordnet. Der in Form einer Widerstands-
gleitbahn vorgesehene erste und/oder zweite Leiter-
bahnabschnitt 17, 18 kann durch Aufbringen einer wider-

standsbehafteten und/oder elektrisch leitfähigen
Schicht, beispielsweise durch Auftragen einer elektrisch
leitfähigen Widerstandspaste oder durch Beschichtung
der Oberfläche mit einer Carbonschicht, direkt auf der
Oberfläche der Leiterplatte, hergestellt sein.
[0056] Um den zweiten Leiterbahnabschnitt herum ist
ringförmig eine Gleitbahn 19 angeordnet, welche als Auf-
lage- oder Schleiffläche für ein Rast- und/oder Abstands-
mittel dient. Dieses Rast- und/oder Abstandsmittel kann
in einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung an
dem Verstellmittel angebracht sein. Das Rastmittel er-
möglicht den Eingriff in Aufnahmeelemente 40, um die
Einstellung beispielsweise eines exakt reproduzierbaren
Widerstandokennwerts mit dem Verstellmittel gewährlei-
sten zu können. In einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung sind die Aufnahmeelemente 40 in die ring-
förmige Gleitbahn 19 eingebracht, so dass diese aus ei-
ner Vielzahl von einzeln Gleitbahnelementen 19’ zusam-
men gesetzt ist. In Fig.8 sind die Aufnahmeelemente 40
auf einem Bereich der ersten Leiterplatte 1 angeordnet,
welcher zwischen dem zweiten Leiterbahnabschnitt 18
und der Gleitbahn 19 angeordnet ist.
[0057] Fig.9 zeigt das Verstellmittel 5 und die erste Lei-
terplatte 1 in einem demontierten Zustand. Auf der ersten
Leiterplatte 1 ist ein erster Leiterbahnabschnitt 17 in
Form einer Wideratandsgleitbahn und ein zweiter Leiter-
bahnabschnitt in Form einer Abgriffsbahn 18 vorgese-
hen, die über einen Abnehmer 20 elektrisch miteinander
verbunden werden. Der Abnehmer 20 ist auf der der Lei-
terplattenoberfläche gegenüberstehenden Fläche des
Verstellmittels 5 angeordnet. Durch Befestigung des Ver-
stellmittels 5 mittels eines Lagers 15 auf der ersten Lei-
terplatte 1 wird ein verstellbares Bauteil gebildet, mit dem
eine elektrische Kenngröße der ersten Schaltungsanord-
nung 3, beispielsweise ein Widerstand, eine Kapazität
und/oder eine Induktivität eingestellt werden kann.
[0058] In Fig.9 zeigt der gestrichelt dargestellte Ab-
nehmer die Position des Abnehmers 20 wenn das Ver-
stellmittel 5 auf der ersten Leiterplatte 1 montiert ist. Der
Abnehmer 20 befindet sich mit einem seiner Schenkel
auf dem ersten Leiterbahnabschnitt 17 und mit dem an-
deren Schenkel auf der Abgriffsbahn 18. Der erste Lei-
terbahnabschnitt 17 ist an zumindest einem seiner En-
den durch einen ersten Anschlusspunkt 24, die Abgriffs-
bahn 18 über einen zweiten Anschlusspunkt 25 mit wei-
teren in Fig. 9 nicht gezeigten elektrischen Bauteilen ei-
ner ersten Schaltungsordnung 3 verbunden. Durch An-
legen einer Spannung an die elektrische Adressierungs-
vorrichtung fließt durch die erste Schaltungsanordnung
3 ein Strom, der über den ersten Anschlusspunkt 24 über
einen Teil des ersten Leiterbahnabschnitts 17 zu einem
Schenkel des Abnehmers 20, weiter über den Abnehmer
20 zur Abgriffsbahn und schließlich zum zweiten An-
schlusspunkt 25 in die erste Schaltungsanordnung 3 zu-
rück fließt, wodurch sich als elektrische Kenngröße zwi-
schen dem ersten und zweiten Anschlusspunkt 24, 25
ein elektrischer Widerstand des verstellbaren elektri-
schen Bauteils einstellt. Der elektrische Widerstand lässt
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sich durch Drehen des ersten Verstellmittels 5 verän-
dern. Wird der Abnehmer 20 so verstellt, dass der Strom
vom ersten Anschlusspunkt 24 kommend einen längeren
Weg des erste Leiterbahnabschnitt 17 durchfließen
muss, ist der resultierende Widerstand des verstellbaren
elektrischen Bauteils größer, ist der Weg dagegen klei-
ner, nimmt der resultierende Widerstandswert ab. Damit
stellt das in Fig. 9 und 10 gezeigte verstellbare elektrische
Bauteil die Funktion eines Potentiometers zur Verfü-
gung, das über die Anschlusspunkte 24 und 25 mit wei-
teren Bauteilen in der ersten Schaltungsanordnung 3 auf
der ersten Leiterplatte 1 verbunden ist.
[0059] Fig.10 verdeutlicht die Position des Abnehmers
20 auf dem ersten und zweiten Leiterbahnabschnitt 17,
18, wenn das erste Verstellmittel 5 mit dem daran ange-
brachtem Abnehmer 20 im zusammengebauten Zustand
auf der ersten Leiterplatte 1 angeordnet ist. Die in Fig. 9
und Fig. 10 beschriebenen elektrischen Bauteile können
bei einer Ausführungsform einer elektrischen Adressie-
rungsvorrichtung für einen mehrstelligen Adressbereich
entsprechend auch auf der gegenüberliegenden Seite
der ersten Leiterplatte 1 mit einem weiteren, zweiten Ver-
stellmittel 6 angeordnet sein.
[0060] Fig.11 zeigt eine beispielhafte Innenansicht ei-
nes aus Kunststoff geformten ersten Verstellmittels 5,
welches als Rändelrad ausgebildet ist und mit einem dar-
in befestigten Abnehmer und einem Lager 15 ausgestat-
tet ist. Auf der äußeren Umfangsfläche 26 des Verstell-
mittels sind in regelmäßigen Abständen Markierungs-
ausnehmungen 23 zum Eingriff eines Rastmittels ange-
ordnet, damit eine exakte Positionierung der einzustel-
lenden Adresse gewährleistet ist. Das Verstellmittel 5 ist
mit weiteren Rastmitteln in Gestalt von drei Rastarmen
39a ausgestattet, welche als Kugel-Rastarme ausgebil-
det und aus der Innenfläche des Verstellmittels 5 geformt
sind. Die Kugel-Rastarme 39a sind sternförmig angeord-
net und verlaufen ausgehend von dem Lager 15 radial
zur äußeren Umfangsfläche 26 des Verstellmittels 5. An
den äußeren Ende eines jeden Kugel-Rastarms 39a sind
jeweils Schleifflächen in Gestalt eines Zylinders mit einer
daran angeformten Halbkugel angebracht, welche zur
Abstützung auf der Gleitbahn 19 und damit zu einer
gleichmäßigen Auflage des Verstellmittels 5 auf der er-
sten Leiterplatte 1 dient. Bei der Verstellung der Adresse
mit dem Verstellmittel 5 streichen oder schleifen die an
den Rastarmen angebrachten Halbkugeln über die Gleit-
bahn 19, während die Rastarme als Federelemente fun-
gieren und eine im Wesentlichen konstante Andruckkraft
sowie einen gleichmäßigen Abstand zur Fläche der er-
sten Leiterplatte ermöglichen. Ferner können die an den
Kugel-Rastarmen angebrachten halbkugelförmigen
Schleifflächen in die Aufnahmeelemente 40 des verstell-
baren elektrischen Bauteils auf der ersten Leiterplatte 1
eingreifen und gewährleisten somit ebenfalls eine exakte
Positionierung des Verstellmittels 5 und eine exakte
Adresseinstellung.
[0061] Fig.12 zeigt ein bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel eines ersten Verstellmittels 5 als Rändelrad, wel-

ches ebenfalls mit Rastarmen versehen ist. Im Unter-
schied zu dem in Fig. 11 gezeigten Ausführungsbeispiel
sind die Rastarme 39b das Verstellmittels 5 an den äu-
ßeren Enden als konische Zylinderkegel, welche eben-
falls als Schleifflächen dienen und eine gleichmäßigen
Abstützung auf einer Gleitbahn 19 und/oder einen Ein-
griff in Aufnahmeelemente 40 in der ersten Leiterplatte
1 gewährleisten.
[0062] Fig.13 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer er-
sten Leiterplatte 1 mit zwei daran angebrachten Verstell-
mitteln 5, 6 als Rändelräder, wobei diese auf zwei sich
gegenüberliegenden Seiten der ersten Leiterplatte an-
gebracht sind. Die erste Leiterplatte 1 besitzt einen recht-
eckförmigen Leiterplattenabschnitt an dem nicht gezeig-
te Leiterbahn-Kontaktstellen 9 zum elektrischen Kontak-
tieren mit den ersten Kontaktmitteln 7 in der Aufnahme
11 des Steckverbinders 10 angebracht sind. Der Pfeil E
verdeutlicht die entsprechende Einsteckrichtung für das
Einstecken in den Steckverbinder. Beide Verstellmittel
5, 6 sind gemeinsam in einem Lager 15 auf der ersten
Leiterplatte 1 gelagert. An den äußeren Umfangsfläche
26, 26’ des ersten und zweiten Verstellmittels 5 sind in
regelmäßigen Abständen Markierungen 21 angebracht,
welche durch Markierungsausnehmungen 23, 23’ von-
einander untergliedert sind. In diese Markierungsaus-
nehmungen 23, 23’ des ersten und zweiten Verstellmit-
tels greifen jeweils Rastmittel in Form von Rastfedern 35
ein, um eine Adresseinstellung der Verstellmittel 5, 6 fest-
zulegen, so dass eine exakte Positionierung der Verstell-
mittel 5, 6, und damit die Einstellung einer definierten
elektrischen Kenngröße, wie beispielsweise eines Wi-
derstandswerts, gewährleistet ist. Die Rastfedern 35 sind
jeweils auf beiden Seiten der ersten Leiterplatte 1 ange-
bracht, wobei in Fig. 13 nur eine Rastfeder 35 gezeigt
ist, und greifen tangential in die Markierungsausnehmun-
gen 23 der beiden Rändelräder 5, 6 ein. Zur einfachen
Montage sind die beiden Rastfedern 35 auf einer gemein-
samen Platte angebracht und seitlich in eine Ausneh-
mung der ersten Leiterplatte 1 eingebracht. Die Befesti-
gung dieser Platte kann mittels einer Klemmverbindung
und/oder mittels eines Eingriffsmittels erfolgen, welches
zu diesem Zweck in eine schlitzförmige Ausnehmung der
ersten Leiterplatte eingreift.
[0063] Bei der Verstellung der Rändelräder 5, 6 ermög-
lichen die Rastfedern 35 bevorzugt eine für den Benutzer
hörbare Bestätigung der Adresseinstellung, so dass der
Benutzer durch auf eine einfache weise sicher stellen
kann, die einzustellende Adresse exakt eingestellt zu ha-
ben. Fig.14 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel einer
ersten Leiterplatte 1 mit zwei daran angebrachten Rän-
delrädern 5, 6 und zwei in Markierungsausnehmungen
23 eingreifende Rastfedern 35, welche ebenfalls auf ei-
ner gemeinsamen Montageplatte beherbergt sind. Diese
Montageplatte ist in einer seitlich Ausnehmung der er-
sten Leiterplatte 1 mittels Federelementen fixiert. Zur
seitlichen Abstützung der Montageplatte ist diese als
Blechteil ausgeführt und mit umgebogenen Blechfortsät-
zen versehen, welche die erste Leiterplatte 1 umgreifen.
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Um eine gleichmäßigen Abstützung auf einer Gleitbahn
19 und/oder einen Eingriff in Aufnahmeelemente 40 in
der ersten Leiterplatte 1 zu gewährleisten sind beide Ver-
stellmittel 5, 6 mit einem Rastarm 38 ausgestattet.
[0064] Fig.15 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines als
Rändelrad ausgeführten Verstellmittels 5, welches zum
Eingriff in auf der ersten Leiterplatte 1 angeordnete Auf-
nahmeelemente 40 an der Verstellmittelkante 27 mit ei-
ner Rastnase 36 ausgestattet ist.
[0065] Fig.16 veranschaulicht ein weiteres bevorzug-
tes Ausführungsbeispiel einer ersten Leiterplatte 1 mit
zwei daran angebrachten Rändelrädern 5, 6 und zwei in
die Markierungsausnehmungen 23 eingreifende
Drahtrastfedern 37, welche auf beiden Seiten der ersten
Leiterplatte angebracht sind und tangential in die Mar-
kierungsausnehmungen 23 eingreifen. Zu diesem Zweck
sind die Drahtrastfedern 37 bügelförmig vorgeformt. Zur
Befestigung sind jeweils beide Enden der Drahtrastfe-
dern 37 in Bohrungen der ersten Leiterplatte eingebracht.
[0066] Fig.17 zeigt ein weiteres bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel eines ersten und zweiten Verstellmittels 5,
6 als Rändelrad, welche beide mit Rastarmen in alterna-
tiven Ausführungsformen versehen sind. Die Rastarme
38 der Verstellmittel 5, 6 sind gegenüber der Verstellmit-
telgrundfläche geneigt sowie axial federnd daran ange-
bracht und gegebenenfalls mit Schleifflächen (nicht ge-
zeigt) ausgestattet, welche eine gleichmäßige Abstüt-
zung auf einer Gleitbahn 19 und/oder einen Eingriff in
Aufnahmeelemente 40 in der ersten Leiterplatte 1 ge-
währleisten.
[0067] Fig.18 zeigt das verstellbare Bauteil in Form ei-
nes Potentiometers. Auf der dem ersten Verstellmittel 5
gegenüberliegenden Seite ist ein Rastelement 34 vorge-
sehen, das mit der Leiterplatte fest verbunden ist. Das
Rastelement kann mit einem kugelförmigen federnd ge-
lagerten Kopf ausgestattet sein. Auf der der Leiterfläche
gegenüberliegenden Fläche der Einstellvorrichtung sind
in regelmäßige Abständen Bohrungen 30 auf einer Kreis-
bahn angeordnet. Der Radius der Kreisbahn entspricht
dem Abstand des Rastelements 34 von dem Lager 15.
Die Bohrungen 30 und das Rastelement 34 bilden das
Rastmittel. Eine entsprechende Anordnung eines Rast-
mittels kann zusammen mit einem zweiten Verstellmittel
6 auch auf der gegenüberliegenden Seite der ersten Lei-
terplatte angeordnet sein, wenn die elektrische Adres-
sierungsvorrichtung beispielsweise für einen mehrstelli-
gen Adressbereich vorgesehen ist.
[0068] Beim Drehen des ersten Verstellmittels 5 greift
das Rastelement 34 in die Bohrungen ein. Hierdurch wird
einem Bediener mitgeteilt, dass eine vorbestimmte Ein-
stellposition des ersten Verstellmittels 5 erreicht worden
ist. Ferner können auf der Oberfläche der Leiterplatte ein
oder mehrere Anschlagelemente 31, 31’ angeordnet
sein, welche zusammen mit einem auf der Rückseite des
Verstellmittels 5 angebrachten Gegenanschlagelement
32, eine definierte Anfangs-und/oder Endstellung des
verstellbaren elektrischen Bauteils festlegen. Stößt das
Gegenanschlagelement 32 bei der Verstellung gegen ei-

nes der Anschlagelemente 31, 31’, ist die Anfangs- oder
Endstellung erreicht. Ein Überdrehen des verstellbaren
elektrischen Bauteils ist so wirkungsvoll verhindert.
[0069] Fig.19 zeigt eine Ausführungsform der elektri-
schen Adressierungsvorrichtung mit einem verstellbaren
elektrischen Bauteil, welches zur Adresseinstellung eine
Schaltfunktion aufweist. Der erste Leiterbahnabschnitt
17’ ist mit nicht leitfähigen Abschnitten unterbrochen,
während der zweite Leiterbahnabschnitt 18 wiederum als
Abgriffsbahn fungiert. Ein Schenkel des Abnehmers 20
ist im eingebauten Zustand mit der Abgriffsbahn 18 elek-
trisch verbunden, während der andere Schenkel beim
Verdrehen des ersten Verstellmittels 5 abwechselnd
über leitfähige und nicht leitfähige Abschnitte des ersten
Leiterbahnabschnitts 17’ streicht. Die leitfähigen Ab-
schnitte des ersten Leiterbahnabschnitts 17’ sind mit er-
sten Anschlusspunkten 24’, die Abgriffsbahn 18 über ei-
nen zweiten Anschlusspunkt 25 mit den auf der ersten
Schaltungsanordnung 3 angeordneten Bauteilen ver-
bunden. Ein elektrischer Strom kann nur dann fließen,
wenn sich beide Schenkel des Abnehmers über leitfähi-
gen Material befinden. Der Strom fließt dann von der
Schaltungsanordnung über einen ersten Anschlus-
spunkt 24’, über den zumindest einen leitfähigen Ab-
schnitt des ersten Leiterbahnabschnitts 17’ weiter über
den Abnehmer 20 zur Abgriffsbahn 13 und zur ersten
Schaltungsordnung 3 über den zweiten Anschlusspunkt
15. Die Anzahl der von dem verstellbaren elektrischen
Bauteil zur Verfügung gestellten Adressstellungen ist
von der Anzahl der leitfähigen Abschnitte des ersten Lei-
terbahnabschnitts 17’ abhängig, wobei mit der in Fig. 20
gezeigten Vorrichtung sieben Adressen einstellbar sind.
Bei einer mit zehn Schaltstellungen versehenen ersten
Schaltungsanordnung 3 wäre somit die Einstellung eines
einstelligen Adressbereichs mit den Ziffern Null bis Neun
möglich.
[0070] Fig.20 zeigt eine Ausführungsform einer elek-
trischen Adressierungsvorrichtung mit einem verstellba-
ren elektrischen Bauteil bei dem die Stellung des ersten
Verstellmittels 5 über einen induktiven oder kapazitiven
Sensors 28 ermittelt wird. Der Sensor 28 erzeugt eine
elektrische Kenngröße, die dem Verstellweg proportional
ist und mit der die Funktion des elektrischen Adressvor-
richtung eingestellt bzw. verändert werden kann. Der
Sensor 28 ist auf der ersten Leiterplatte 1 unterhalb des
ersten Verstellmittels 5 angeordnet. Auf der der ersten
Leiterplatte 1 zugewandten Fläche des ersten Verstell-
mittels 5 sind mehrere metallisierte Abschnitte 29 ange-
ordnet.
[0071] Bei Verdrehung des ersten Verstellmittels 5
überstreichen die metallisierten Abschnitte 29 auf dem
ersten Verstellmittel 5 den Sensor 28, wobei von dem
Sensor 28 jeweils ein Impuls generiert wird. Die Anzahl
der Impulse ist proportional zu dem bei der Drehung zu-
rückgelegten Weges des ersten Verstellmittels 5. Der
Sensor bzw. eine mit dem Sensor 28 verbundene Aus-
werteschaltung (nicht gezeigt) wertet die absolute und/
oder relative Position des ersten Verstellmittels 5 über
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der ersten Leiterplatte 1 aus. Fig.21 zeigt ein Ausfüh-
rungsbeispiel des verstellbaren elektrischen Bauteils auf
der ersten Leiterplatte 1 einer elektrischen Adressie-
rungsvorrichtung als verstellbarer Kondensator. Auf der
ersten Leiterplatte 1 ist unterhalb des ersten Verstellmit-
tels 5 jeweils ein erster Leiterbahnabschnitt 17" in Form
einer metallisierten Fläche und auf der der Leiterplatte
gegenüberliegenden Fläche des ersten Verstellmittels 5
ein metallisierter Abschnitt 29’ angeordnet. Beide Flä-
chen stehen sich so gegenüber, dass sie mit Drehung
des ersten Verstellmittels 5 zumindest teilweise in Über-
lappung gebracht werden können. Je mehr metallisierte
Fläche sich gegenüber steht, desto größer ist die resul-
tierende Kapazität des verstellbaren elektrischen Bau-
teils. Die beiden Leiterbahnabschnitte (17", 29’) sind je-
weils mit ersten und zweiten Anschlusspunkten auf der
Leiterplatte verbunden (nicht gezeigt). Der zweite An-
schlusspunkt des metallisierten Leiterbahnabschnitts 29’
auf dem ersten Verstellmittel 5 kann beispielsweise mit
dem Niet 16 über das Lager 15 mit der Leiterplatte ver-
bunden sein.
[0072] Fig.22 zeigt das verstellbare elektrische Bauteil
im zusammengebauten Zustand innerhalb der elektri-
schen Adressierungsvorrichtung. Die beiden sich zumin-
dest teilweise gegenüberliegenden metallisierten Leiter-
bahnabschnitte (17", 29’) sind schraffiert dargestellt.

Bezugszeichenliste:

[0073]

1 Erste Leiterplatte

2 Zweite Leiterplatte

3 Erste Schaltungsanordnung

4 Zweite Schaltungsanordnung

5 Erstes Verstellmittel

6 Zweites Verstellmittel

7 Erste Kontaktmittel

8 Zweite Kontaktmittel

9 Leiterbahn-Kontaktstellen

10 Steckverbinder

10b Befestigungsmittel

10c Leiterplattenausnehmung

11 Aufnahme

12 Gehäuse

13 Gehäuseöffnung

14 Ausnehmung

15 Lager

16 Niet

17 Erster Leiterbahnabschnitt

18 Zweiter Leiterbahnabschnitt (Abgriffsbahn)

19 Gleitbahn

20 Abnehmer

21 Markierung

22 Markierungserhebung

23 Markierungsausnehmung

24 Erster Anschlusspunkt

25 Zweiter Anschlusspunkt

26 Äußere Umfangsfläche

27 Verstellmittelkante

28 Sensor (kapazitiv/induktiv)

29 Metallisierter Abschnitt

30 Bohrung

31 Anschlagelement

32 Gegenanschlagelement

33 Leuchtmittel

34 Rastelement

35 Rastfeder

36 Rastnase

37 Drahtrastfeder

38 Rastarm

39a Kugel-Rastarm

39b Kegel-Rastarm

40 Aufnahmeelement
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41 Elektrisches Klemmenmodul

42 Elektrisches Kontaktelement

E Einsteckrichtung

Patentansprüche

1. Elektrische Adressierungsvorrichtung, umfassend

- eine mit Leiterbahn-Kontaktstellen (9) verse-
hene erste Leiterplatte (1), auf der wenigstens
eine erste Schaltungsanordnung (3) mit minde-
stens einem verstellbaren elektrischen Bauele-
ment mit wenigstens einem ersten Verstellmittel
(5) angeordnet ist, welches zur Veränderung
mindestens einer elektrischen Kenngröße der
ersten Schaltungsanordnung (3) dient,
- eine zweite Schaltungsanordnung (4) mit we-
nigstens einem elektrischen Bauelement zur
Ausführung einer Adressierungsfunktion, wobei
die erste Schaltungsanordnung (3) mit der zwei-
ten Schaltungsanordnung (4) elektrisch verbun-
den ist,
- einen Steckverbinder (10) mit einer Aufnahme
(11), zur Aufnahme der ersten Leiterplatte (1),
und mit ersten und zweiten Kontaktmitteln (7, 8),
wobei die ersten Kontaktmittel (7) in der Aufnah-
me (11) angeordnet sind und zum elektrischen
Kontaktieren der Leiterbahn-Kontaktstellen (9)
auf der ersten Schaltungsanordnung (3) dienen
sowie mit den zweiten Kontaktmitteln (8) elek-
trisch verbunden sind,
wobei die zweiten Kontaktmittel (8) zum elektri-
schen Kontaktieren einer zweiten Leiterplatte
(2) dienen, an welcher der Steckverbinder zum
elektrischen Verbinden der ersten Leiterplatte
(1) mit der zweiten Leiterplatte (2) mechanisch
anzuordnen ist oder angeordnet ist.

2. Elektrische Adressierungsvorrichtung gemäß An-
spruch 1, wobei die zweite Schaltungsanordnung (4)
auf der ersten Leiterplatte (1) angeordnet ist.

3. Elektrische Adressierungsvorrichtung gemäß An-
spruch 1, wobei die zweite Schaltungsanordnung (4)
auf der zweiten Leiterplatte (2) oder auf einer mit der
zweiten Leiterplatte elektrisch verbundenen weite-
ren Vorrichtung angeordnet ist.

4. Elektrische Adressierungsvorrichtung gemäß einem
der vorgenannten Ansprüche, wobei wenigstens ein
weiteres verstellbares elektrisches Bauelement mit
einem zweiten Verstellmittel (6) auf der ersten Lei-
terplatte (1) zur Veränderung einer weiteren elektri-
schen Kenngröße der ersten Schaltungsanordnung
(3) angeordnet ist.

5. Elektrische Adressierungsvorrichtung gemäß einem
der vorgenannten Ansprüche, wobei wenigstens die
erste Leiterplatte (1) und/oder wenigstens ein Ver-
stellmittel (5, 6) im Wesentlichen parallel zu der zwei-
ten Leiterplatte (2) angeordnet sind.

6. Elektrische Adressierungsvorrichtung gemäß An-
spruch 4, wobei wenigstens das zweite Verstellmittel
(6) auf der dem ersten Verstellmittel (5) gegenüber-
liegenden Seite der ersten Leiterplatte (1) angeord-
net ist.

7. Elektrische Adressierungsvorrichtung gemäß einem
der vorgenannten Ansprüche, wobei wenigstens das
auf der ersten Leiterplatte (1) angeordnete erste Ver-
stellmittel (5) durch ein Lager (15) unmittelbar auf
der ersten Leiterplatte (1) gelagert ist.

8. Elektrische Adressierungsvorrichtung gemäß An-
spruch 4, wobei wenigstens das auf der ersten Lei-
terplatte (1) angeordnete erste und zweite Verstell-
mittel (5, 6) gemeinsam durch ein Lager (15) unmit-
telbar auf der ersten Leiterplatte (1) gelagert sind.

9. Elektrische Adressierungsvorrichtung gemäß An-
spruch 7 oder 8, wobei die Lagerung durch Vernieten
und/oder Verrasten wenigstens eines Verstellmittels
(5, 6) im Lager (15) auf der ersten Leiterplatte (1)
erfolgt.

10. Elektrische Adressierungsvorrichtung gemäß einem
der vorgenannten Ansprüche, wobei auf den beiden
sich gegenüberliegenden Seiten der ersten Leiter-
platte (1) jeweils Leiterbahn-Kontaktstellen (9) zum
elektrischen Anschluss an den Steckverbinder (10)
angeordnet sind und/oder, dass die ersten Kontakt-
mittel (7) in der Aufnahme (11) des Steckverbinders
(10) dazu ausgebildet sind, eine erste Leiterplatte
(1) aufzunehmen, welche jeweils auf zwei sich ge-
genüberliegenden Seiten Leiterbahn-Kontaktstellen
(9) aufweist.

11. Elektrische Adressierungsvorrichtung gemäß An-
spruch 4, wobei die zweite Leiterplatte (2) mit einer
Ausnehmung (14) versehen ist, in welche wenig-
stens das erste und/oder das zweite Verstellmittel
(5, 6) eingreifen kann.

12. Elektrische Adressierungsvorrichtung gemäß einem
der vorgenannten Ansprüche, wobei wenigstens das
erste Verstellmittel (5) im Wesentlichen als Rad, ins-
besondere als Rändelrad, ausgebildet ist, wobei auf
dessen äußerer Umfangsfläche (23) Markierungen
(21) und/oder Markierungserhebungen (22) und/
oder Markierungsausnehmungen (23) in vordefinier-
ten Abständen angeordnet sind.

13. Elektrische Adressierungsvorrichtung gemäß einem
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der vorgenannten Ansprüche, wobei wenigstens ein
Rastmittel, insbesondere eine Rastfeder (35) oder
eine Drahtrastfeder (37), in eine Markierungsaus-
nehmung (23) in der äußeren Umfangsfläche (27)
des ersten Verstellmittels (5) in vordefinierten Ab-
ständen eingreift.

14. Elektrische Adressierungsvorrichtung gemäß einem
der vorgenannten Ansprüche, wobei wenigstens ein
Rastmittel, insbesondere eine Rastnase (36), ein
Rastarm (38) oder eine Bohrung (30), auf der Ver-
stellmittelkante (27) oder auf der der ersten Leiter-
platte (1) zugewandten Fläche des ersten Verstell-
mittels (5) angeordnet ist, wobei das Rastmittel in
vordefinierten Abständen in wenigstens ein Rastele-
ment (34) oder ein Aufnahmeelement (40) auf der
zweiten Leiterplatte (2) eingreift.

15. Elektrische Adressierungsvorrichtung gemäß einem
der vorgenannten Ansprüche, wobei der Steckver-
binder (10) als Leiterplatten-Direktsteckverbinder
und die Aufnahme (11) als mehrpolige Buchse aus-
gestaltet ist und/oder wobei wenigstens ein verstell-
bares elektrisches Bauelement auf der ersten Schal-
tungsanordnung (3) der ersten Leiterplatte (1) als
Potentiometer ausgebildet ist und/oder wobei der
Steckverbinder (10) für die Aufnahme von einer Viel-
zahl erster Leiterplatten (1) ausgebildet ist.

16. Elektrisches Klemmenmodul (41) mit einer Vielzahl
von elektrischen Kontaktelementen (42) zum An-
schluss elektrischer Leiter, mit einem Gehäuse (12),
wobei das Gehäuse (12) zumindest eine elektri-
schen Adressierungsvorrichtung gemäß einem der
vorgenannten Ansprüche und die zweite Leiterplatte
(2) aufnimmt, wobei die elektrischen Kontaktele-
mente (42) mit der zweiten Leiterplatte (2) elektrisch
verbunden sind und zumindest ein Teil eines wenig-
stens ersten und/oder eines zweiten Verstellmittels
(5, 6) durch wenigstens eine Gehäuseöffnung (13)
in zumindest einer Seitenwand des Gehäuses (12)
bedienbar ist.
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